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Quadratkilometer-Rasters, welches auf 
acht Mess  schblä  ern (topografi sche 
Karten im Maßstab 1:25.000) basiert. 
Trotz der grob maßstäblichen Kar  e-
rung liefert seine Arbeit bis heute wich-
 ge Erkenntnisse über die grundlegen-

de Verbreitung vieler Arten zur dama-
ligen Zeit.
Im Jahr 1992 wurde ein grenzübergrei-
fendes geobotanisches Kar  erungspro-
jekt in der Na  onalparkregion gestartet, 
dessen Ergebnisse seit kurzem in Form 
einer aktuellen und damit zweiten Be-
schreibung der Flora in der Sächsischen 
Schweiz vorliegen. In dem umfangrei-
chen Werk „Die Farn- und Blütenpfl an-
zen der Sächsischen Schweiz“ (Holm 
Riebe, 2017) werden alle vorkommen-
den 1.240 Farn- und Blütenpfl anzen in 
Wort und Bild beschrieben. Für einen 
Teil der Arten wird deren aktuelle räum-
liche Verteilung in Verbreitungskarten 
dargestellt.

Warum werden Flora und 
Vegeta  on erfasst?

Welche Pfl anzenarten 
sind von besonderem 
Interesse?

Wie unterscheidet sich 
die Flora verlassener 
Siedlungen und welche 
Auswirkungen hat die 
ehemalige Nutzung 
auf die aktuelle Arten-
zusammensetzung?

Botanische Kartierungen
Die Pfl anzenwelt der Sächsisch-Böhmischen Schweiz 

News letter

Erste fl oris  sche Beobachtungen wur-
den schon Anfang des 19. Jahrhunderts 
schri  lich festgehalten. Besonders be-
kannt ist Ernst Hippes „Verzeichnis der 
wildwachsenden sowie der allgemeiner 
cul  vierten Phanerogamen und kryp-
togamischen Gefässpfl anzen der Säch-
sischen Schweiz“ von 1878 geworden. 
Hippe hat damit erstmalig die Gesamt-
heit der Pfl anzenwelt schri  lich fest-
gehalten und beschrieben. Seine Flora 
umfasst 1.400 Pfl anzenarten. Obwohl 
er eigentlich Müller von Beruf war, gilt 
er als einer der einfl ussreichsten Bota-
niker seiner Zeit. Seine Arbeit ist noch 
heute für die Erforschung der Pfl anzen-
welt von Bedeutung, da sie Vergleiche 
zur aktuellen Verbreitung und Häufi g-
keit von Arten ermöglicht. 
In den Jahren ab etwa 1930 bis 1965 kar-
 erte Hans Förster das Gebiet der Säch-

sisch-Böhmischen Schweiz erstmals 
nahezu vollständig auf Grundlage eines   

Die Erforschung und DokumentaƟ on der Pfl anzenwelt in der Sächsisch-
Böhmischen Schweiz hat eine lange TradiƟ on. Im aktuellen NewsleƩ er 
wird darauf näher eingegangen und wie sich daraus Erkenntnisse zum 
LandschaŌ swandel anhand besƟ mmter Zeigerarten ableiten lassen.
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Vegeta  onserfassung und 
die grenzübergreifende 
Verbreitung von Zeiger-
arten - gestern und heute
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Schluss
 „Flora und Fauna sind von Natur aus aufeinander abges  mmt. Nur der Mensch 
stört immer wieder diese Symbiose.“
Willy Meurer, (* 1934), deutsch-kanadischer Kaufmann
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Projektgruppe

Am 11. April 2018 kam die Projektgrup-
pe zu einem Arbeitstreff en in Průhonice, 
am InsƟ tut für Botanik der tschechischen 
Akademie (AV ČR) zusammen.
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Im Projekt „Gedächtnis der LandschaŌ “ 
führt die Arbeitsgruppe Ökologie und 
Naturschutz des InsƟ tuts für Botanik an 
der TU Dresden im Zeitraum 2017 – 2018 
WiederholungskarƟ erungen in Gebieten 
mit hohem Grünlandanteil durch. 
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Aber auch viele Arten der Feuchtwiesen 
sind, bedingt durch Trockenlegungen und 
Nutzungsaufgabe ihrer Lebensräume, 
selten geworden. Darunter der Kleine 
Baldrian (Valeriana dioica) und das Breit-
bläƩ rige Knabenkraut (Dactylorhiza ma-
jalis) – eine Orchidee die früher weitaus 
häufi ger war und heute Bestandteil der 
Roten Liste „Gefährdeter Pfl anzenarten“  
ist. Andere Arten hingegen verbreiten 
sich immer stärker, wie z. B. das Drüsi-
ge Springkraut (Impa  ens glandulifera), 
dessen rosafarbene Blüten miƩ lerweile 
an vielen Bachläufen ins Auge fallen.
Geografi sche InformaƟ onssysteme (GIS) 
ermöglichen im Anschluss an die botani-
sche KarƟ erung die Darstellung der räum-
lichen Verteilung der Arten. Es können 
historische Vergleiche gezogen und Ver-
änderungen sichtbar gemacht werden.

Unter den ausgewählten Zeigerarten für 
den LandschaŌ swandel befi nden sich 
rückläufi ge Arten, die bevorzugt auf 
nährstoff armen, trockenen und extensiv 
genutzten Standorten wachsen, wie z.B. 
ZiƩ ergras (Briza media), Pechnelke (Lych-
nis viscaria) und Kreuzblümchen (Polyga-
la vulgaris). 

Kreuzblümchen (Polygala vulgaris) © R. Müller    

BewirtschaŌ ete Flächen fi elen sukzessive 
brach und einige Siedlungen verschwan-
den vollständig. Mit Hilfe von histori-
schen Karten des Franziszeischen Kata-
sters (1840er Jahre) und LuŌ bildern aus 
den 1950er Jahren wurden 14 ehemalige 
Siedlungen für KarƟ erungsarbeiten loka-
lisiert (siehe Karte).

Die artenreichsten Flächen sind ehema-
lige schwer zugängliche Weidefl ächen, 
wie z. B. Steilhänge. Die früher bewirt-
schaŌ eten Felder sind hingegen arten-
arm. Das Vorkommen von alten kräŌ igen 
Obstbäumen wie Apfel, Birne und Pfl au-
me verweist auf die frühere Nutzung. Eu-
trophische Arten wie Große Brennnessel 
(Ur  ca dioica), Echte Nelkenwurz (Geum 
urbanum) und Ruprechtskraut (Geranium 
rober  anum) kommen neben typischen 
Waldarten wie Hain-Rispengras (Poa ne-
moralis) und Wald-Frauenfarn (Athyrium 
fi lix-femina) an den Siedlungsruinen vor.
Im Jahr 2018 werden die KarƟ erungen 
mit der Erfassung von Waldwiesen und 
entlang der Kirnitzsch grenzübergreifend 
ergänzt. Der LandschaŌ swandel wird da-
bei, wie auch auf der sächsischen Seite, 
anhand von Zeigerarten untersucht.  

Lage der verlassenen Siedlungen © L. Hederová

KarƟ erung im Gelände © L. Hederová

Der LandschaŌ swandel in der Böhmi-
schen Schweiz, ausgelöst durch die Ver-
treibung der sudetendeutschen Bevöl-
kerung nach 1945, wird von Botanikern 
der tschechischen Akademie der Wissen-
schaŌ en fl orisƟ sch untersucht.


